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Haushaltsrede der CDU Fraktion  am 12.12.2024         

Fraktionsvorsitzender Johannes Kabs  

 

Sehr geehrter Stadtvorstand,  

sehr verehrte Ratskolleginnen und Ratskollegen, 

sehr geehrte Damen und Herren der Verwaltung und der Medien, 

liebe Speyerinnen und Speyerer, 

„der beste Weg die Zukunft vorauszusagen, ist – sie zu gestalten“ – 

diese Aussage stammt von niemand Geringerem als Willy Brandt. 

Diese Gestaltung findet in jedem Jahr in Form der Haushaltsplanung 

erneut statt - und sie wird von Jahr zu Jahr herausfordernder. Die 

Planung eines solchen Haushalts ist bei weitem kein Wunschkonzert, 

auch wenn wir uns viele Dinge wünschen würden.  

Eigentlich, aber nur eigentlich ist die Haushaltplanung ein Akt 

kommunaler Selbstverwaltung. Ich sage das deshalb so deutlich, weil 

wir – weil die Verwaltung bei dieser Planung kaum noch freie 

Gestaltungsmöglichkeiten hat – im Gegenteil, wir sind geknebelt an 

die Aufgaben, die das Land und der Bund uns übertragen und diese 

aber nicht ausfinanzieren.  Dies ist bei Weitem keine kommunale 

Selbstverwaltung mehr, - diese in ihrer ursprünglichen Form 

bedeutet nämlich, dass die Kommunen eine ausreichende 

Finanzausstattung erhalten und damit auch den notwendigen 

Gestaltungspielraum. Von diesem Zustand sind wir weiter entfernt 

denn je zuvor!  

Der Oberbürgermeisterin ist es in diesem Jahr nicht gelungen, einen 

ausgeglichenen Haushalt vor zu legen – auch wenn die Verwaltung 

erhebliche Anstrengungen zu Einsparungen vorgelegt hat – der 

Jahresfehlbetrag beträgt aktuell ca. 6 Millionen Euro. 
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Der Vergleich mit Sisyphos, der auch bereits in früheren 

Haushaltsreden hier im Rat bemüht wurde, passt leider immer noch 

– man kann so viele Vorschläge machen wie man will, wenn es die 

Rahmenbedingungen nicht zulassen.  

Den größten Baustein für dieses Problem tragen das Land Rheinland-

Pfalz und der Bund. Die Landesregierung ignoriert seit vielen Jahren 

die strukturelle Unterfinanzierung bei den übertragenen 

Pflichtaufgaben, frei nach dem Motto – Mainz beschließt und die 

Kommunen – in unserem Fall Speyer – bezahlt.  

Es ist nicht neu, dass die Sozialausgaben ständig steigen, da wir ja 

gesetzlich verpflichtet sind, die sozialen Leistungen zu erbringen – 

ohne die dafür notwendigen Mittel zu erhalten. Wenn aber dann 

Land und Bund die vereinbarten Kostenbeteiligungen nicht 

einhalten, und statt der versprochenen 78% für die Auszahlung des 

Bürgergelds nur 69% erstatten, kann man sich leicht ausrechnen, 

dass unserem Haushalt hohe Summen fehlen. Damit sind natürlich 

auch die sogenannten freiwilligen Leistungen in Gefahr – wie zum 

Beispiel die Schulsozialarbeit, die Musikschule, die Bücherei, die 

Betreuende Grundschule, Sportfördermittel, kulturelle 

Einrichtungen um nur einige Beispiele zu nennen –  

Einrichtungen, zu denen wir uns ausdrücklich bekennen.  

 

Ein Thema, das uns aktuell mehr als beschäftigt, ist die Erhöhung der 

Grundsteuer B.  

Wenn man sich das Magazin von Haus&Grund vom Dezember 2024 

zu Gemüte führt, kann man in der Überschrift lesen: 

Eigentümer und Mieter erwartet ein „schöne Bescherung“ bei der 

Grundsteuer. Die Bürgermeisterin hat in der Einbringung des 

Haushalts am 14.11.2024 bereits darauf hingewiesen, dass die 

damals vorgesehene Erhöhung auf 595 Punkte große 

Herausforderungen für unseren Wunsch nach bezahlbarem 
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Wohnraum bedeutet und die Frage nach der KdU – den Kosten 

Unterkunft - im sozialen Bereich für Auswirkungen hat.  Fakt ist, dass 

„Dank des Verhaltens der SPD geführten Landesregierung bis Anfang 

2025 die Verteuerung von Wohnraum (der im Übrigen gegenüber 

dem Gewerbe benachteiligt wird) im Bereich der Grundsteuer nicht 

mehr vermieden werden kann“ – so der Rechtsanwalt Ralf Schönfeld, 

Verbandsdirektor von Haus&Grund Rheinland-Pfalz. Letztlich zwingt 

das Land die Kommunen zur Erhöhung der Grundsteuerbelastung, 

damit die Haushalte ausgeglichen werden - was ja gesetzlich 

gefordert ist und die Kommunen werden von der ADD aufgefordert, 

die Hebesätze zu erhöhen. Es ist schon eine Farce, wenn die uns 

aufgetragenen sozialen Verpflichtungen – wohlgemerkt vom Land – 

jetzt über eine „angemessene Erhöhung“ der Grundsteuer finanziert 

werden soll.  Der Druck auf die Landesregierung, die das Thema 

bisher gänzlich ignoriert hat, ist mittlerweile offensichtlich so groß, 

dass nun doch Korrekturen in Kraft treten sollen. Die Ampel 

Fraktionen SPD, Grüne und FDP wollen im Dezember dazu einen 

Gesetzentwurf vorlegen – wohlgemerkt nicht die Landesregierung, 

die bei diesem Thema bisher auf stur geschaltet hat und eine 

Lastenverschiebung zum Nachteil von Mieterinnen und Mietern von 

Wohnraum in Kauf genommen hat.  

Wie Speyer geht es inzwischen vielen Kommunen – kaum jemand will 

der Erhöhung des Grundsteuer Hebesatzes zustimmen. Da aber eine 

Hebesatz-Satzung beschlossen werden muss, werden wir für den 

unveränderten Hebesatz von 465 v.H. stimmen.  

Wir haben der Erhöhung im Haupt und Stiftungsausschuss nicht 

zugestimmt und werden dies auch jetzt nicht tun. Da bisher nicht klar 

erkennbar ist, welchen Inhalt der möglicherweise geänderte 

Gesetzentwurf präsentiert, können wir erst neu beschließen, wenn 

dieser verabschiedet ist – was eventuell dann im Frühjahr des 

kommenden Jahres geschieht.  

 



4 
 

Es gibt in Speyer noch etliche weitere Baustellen im wahrsten Sinne 

des Wortes, die leider auch im fast vergangenen Jahr noch nicht einer 

zufriedenstellenden Lösung zugeführt wurden –  

- Das Hin – und her am Postplatz und an der Gilgenstraße ist kein 

Beispiel für eine konstruktive Planung und Führung der 

Oberbürgermeisterin – hier sind die Bürgerinnen und Bürger 

maximal verunsichert worden und es ist keine klare Linie zu 

erkennen. Das neue „Bauwerk“ an der Galerie zwingt die 

Menschen jetzt auf die Straße aus zu weichen und ehrlich 

gesagt – besonders attraktiv ist es nicht. Die 

Bürgerbeteiligungen sind sicher gut – allerdings müssten die 

Ergebnisse jetzt auch belastbar und rechtssicher entschieden 

werden. Solange viele zentrale Punkte nicht geklärt sind, wird 

die CDU keine weiteren Maßnahmen unterstützen. Es bleibt 

dabei, wir benötigen ein durchdachtes Gesamtkonzept – und 

zwar vom Postplatz bis zum Domplatz! 

 

- Die  Themen Schützenstraße  und die sanierungsbedürftige 

Brücke in der Oberen Langgasse, wurden von der CDU schon 

lange in die städtischen Gremien eingebracht. Wir haben hier 

vor allem bei dem Thema Schützenstraße gemeinsam mit 

Bürgerinnen und Bürgern Lösungen erarbeitet und diese in die 

städtischen Gremien – Ausschüsse und Stadtrat – eingebracht. 

Es hat viel zu lange gedauert, bis hier reagiert wurde und erste 

Lösungen umgesetzt wurden. Das war und ist für die Menschen, 

die in der Schützenstraße leben, unzumutbar.  Für die 

überlangen Schließzeiten der Bahnschranken, die unter 

anderem zu Rückstaus mit laufenden Motoren führen, gibt es 

immer noch keine zufriedenstellende Lösung – leider wurde 

hier von Seiten der Politik viel Vertrauen verspielt. 
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- Die Sanierung des Objekts Wormser Strasse 8 – das ehemalige 

Stoffhaus wirft mehrere kritische Fragen auf – insbesondere 

hinsichtlich der Verwendung öffentlicher Gelder. Es ist schwer 

nachvollziehbar, warum so viele Ressourcen in ein Projekt 

gesteckt wurden, obwohl kein Mietvertrag abgeschlossen 

wurde und die langfristige Nutzung sowie die wirtschaftliche 

Rentabilität des Gebäudes unklar sind. Die wiederholten 

Verzögerungen beim Bau und der Rückzug der Stadt aus der 

Zusammenarbeit mit dem angedachten Unternehmen werfen 

zusätzliche Zweifel auf und machen die gesamte Investition 

fragwürdig. 

- zum Thema Sonnenbrücke können wir als CDU-Fraktion nur 

sagen – lassen Sie uns unbedingt   Abstand nehmen von dieser 

unsinnigen Planung der Erhöhung der Mauern und damit 

einhergehenden Verschandelung des Speyerer Stadtbildes- und 

damit auch noch Geld sparen. 

- Im Bereich des Umwelt- und Klimaschutzes fordern wir den 

Vorrang für den Klimaschutz – stets mit Augenmaß aber 

konsequent – hier wären die Photovoltaik-Anlagen in der 

Altstadt zu nennen.  

- Die von der CDU beantragte und vom Stadtrat beschlossene 

jährliche Sondersitzung des Stadtrats zum Thema Klimaschutz 

ist in diesem Jahr ersatzlos gestrichen worden – was kein gutes 

Zeichen ist.  Wir erwarten in der bereits terminierten 

Sondersitzung 2025 substanzielle Fortschritte zu erfahren und 

auch ein Aufzeigen der aktuellen Schwierigkeiten, damit wir 

gemeinsam im Stadtrat das weitere Vorgehen beraten können.  

- Dazu gehört auch der Russenweiher, denn es war in den letzten 

Jahren vor allem die CDU, die dieses wichtige Gewässer im 

Neuland immer wieder auf die Tagesordnung des zuständigen 

Ausschusses für Stadtklima, Umwelt und Nachhaltigkeit gesetzt 

hat. Damit haben wir den Russenweiher immer wieder in den 

Focus der Verwaltung gelegt – als Grundlage für die Rettung des 
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Gewässers. Im Jahre 2023 haben wir angemahnt, die 

Entwicklung des Weihers nicht aus den Augen zu verlieren – 

was dann 2024 genau passiert ist – er ist in eine ökologisch 

kritische Situation geraten. So etwas darf nicht mehr passieren! 

Der Russenweiher erfüllt eine wichtige ökologische und soziale 

Funktion in Speyer- Süd. Hier erwarten wir, dass gemeinsam 

mit den Anglerfreunden, bei denen wir uns für das große 

Engagement bedanken, gute und vor allem dauerhafte 

Lösungen gefunden werden.  

 

Seit vielen Jahren fordern wir, dass Speyer sauberer werden muss. 

Viele Bürgerinnen und Bürger benennen mittlerweile Stellen, an 

denen sich Müll anhäuft und Ecken, die zunehmend unansehnlich 

und schmuddelig sind. Leider ist auch seit vielen Jahren keine 

signifikante Verbesserung zu erkennen – hier bitten wir um kluge und 

wirksame Verbesserungsvorschläge von der Verwaltung. Hier wäre 

vielleicht auch einmal ein Appell an die Bevölkerung sinnvoll – frei 

nach dem Motto – wenn jeder vor seiner Türe den Müll entfernen 

würde, wäre auch bei jedem gekehrt! 

 

Neben der Umwelt ist die Sicherheit ein ganz zentrales Thema, dass 

das Lebensgefühl und die Zufriedenheit der Menschen in unserer 

Stadt maßgeblich beeinflusst.  

Während die Sauberkeit von öffentlichen Plätzen und Straßen zu 

einem entsprechenden Stadtbild beiträgt, ist es ebenso essentiell, 

dass sich die Speyerinnen und Speyerer in ihrer Umgebung sicher 

fühlen – sei es am Tag oder in der Nacht.  

Die Sicherheit in Speyer, insbesondere an öffentlichen Plätzen wie 

am Postplatz, ist ein Thema, das die Menschen beschäftigt. Viele 

fühlen sich hier unsicher – besonders in der dunklen Jahreszeit, was 

die Notwendigkeit für gezielte Maßnahmen zur Verbesserung der 

Situation bedeutet. Ein zentraler Ansatzpunkt ist hier Optimierung 
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der Beleuchtung. Helle, strategisch platzierte und gut durchdachte 

Lichtinstallationen könnten das Sicherheitsgefühl spürbar 

verbessern – besonders an neuralgischen Punkten wie dem 

Postplatz.  

Als gutes Beispiel wäre hier bereits die Umsetzung des 

Beleuchtungskonzeptes am Stiftungskrankenhaus zu nennen.  

Bei all diesen eben genannten Punkten erwarten wir auch von der 

zuständigen Beigeordneten endlich entsprechend sinnvolle und 

zielführende Initiativen und deren zeitnahe Umsetzung.  

 

Speyer ist Stadt mit zwei Weltkulturerbestätten – dem Dom und dem 

Judenbad. Das ist etwas ganz Besonderes und bedeutet eine große 

Verantwortung. Wie ihnen allen bekannt ist, planen das Bistum und 

die Stadt gerade die Errichtung eines Besucherzentrums und auch die 

Einrichtung von Vermittlungsräumen. Alle Themen werden zurzeit in 

unterschiedlichen Ausschüssen vorgestellt, beraten und dann auch 

beschlossen. Da sind viele Beteiligte involviert, nicht nur Kirche und 

Stadt, sondern auch die Generaldirektion kulturelles Erbe, woran sie 

die Bedeutung des Themas unschwer erkennen können. 

Sie alle sehen also, wir haben einen Schatz, den es zu hüten gilt. 

Wieso sind dann aus der Sicht des Denkmalschutzes sogenannte 

Klimaoasen vor dem Dom in Ordnung, aber Photovoltaikanlagen auf 

einem mehrere hundert Meter entfernten Haus stören die 

Sichtachse? Dies ist nicht nachvollziehbar und kann man auch 

niemand mehr erklären. Wir wollen einen Denkmalschutz mit Maß 

und Mitte, denn uns ist absolut bewusst, welchen Schatz wir hier 

schützen müssen und wollen – aber wir brauchen zielgerichtete 

Lösungen. Im Übrigen ist uns bekannt, dass dem Domkapitel von der 

Verwaltung zugesagt wurde, die Klimaoase vor dem Dom im Herbst 

dieses Jahres abzubauen. Wie sieht es damit aus?   
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Natürlich handelt es sich bei der genutzten Fläche um städtisches 

Gelände, aber natürlich wäre es auch im Sinne einer guten 

Partnerschaft von Vorteil, wenn der Partner mit in die Entscheidung 

und die Planung einbezogen wird.  

Hier brauchen wir pragmatische Lösungen und eine gute Diskussion 

– gerade im Zusammenhang mit Klimaschutz und Denkmalschutz. 

 

Zu Beginn meiner Ausführungen habe ich kurz den „dicksten 

Brocken“ im städtischen Haushalt gestreift – in dem wir viele Dinge 

umsetzen müssen. 

Aber hier gibt es auch Gutes zu berichten – wir bedanken uns bei der 

Stadtverwaltung für Moderation und Mithilfe beim Übergang der 

Sozialen Anlaufstelle - SAS – an den ASB als neuen Träger. 

Stellvertretend für alle möchten wir uns beim ASB für den guten und 

geräuschlosen Übergang bedanken – sicherlich ein Musterbeispiel an 

gelungener sozialer Arbeit im Ehrenamt – ein großes Dankeschön an 

alle.  

Ein weiteres Thema im sozialen Bereich, das uns besonders wichtig 

ist und das zunehmend wichtiger wird, ist die Präventionsarbeit. 

Nachdem wir in den letzten Jahren die Arbeit des Frauenhauses und 

dessen Trägerverein hier mit mehrheitlicher Unterstützung des Rates 

gestärkt haben, ist es unseres Erachtens ebenso wichtig, zukünftig 

auch die Aufgabe des Frauennotrufs Speyer e.V. in den Blick zu 

nehmen. 

Dieser wandte sich in diesem Jahr an die Öffentlichkeit mit dem 

Hinweis, dass die Nachfrage nach Präventionsveranstaltungen 

steigen würde - insbesondere in Schulen. Das Hauptthema ist das 

sogenannte „Cybergrooming“- die Manipulation Minderjähriger 

über das Internet. Hierzu regen wir an, den Verein zukünftig noch 

stärker bei dessen wertvoller Arbeit zu unterstützen und finanziell 

auszustatten. 
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Es gibt auch hier noch einige Themen, bei denen wir uns sehr freuen, 

dass diese offensichtlich jetzt umgesetzt werden: 

- Der längst überfällige Neubau der Feuerwache wird von uns 

sehr begrüßt. Das wird mit Sicherheit eine ziemliche 

Herausforderung, da dieser Um und Neubau im laufenden 

Betrieb geschehen muss, da das THW leider nicht umziehen 

kann, weil vom Bund keine Zusage für eine ebenfalls dringende 

Erweiterung kam, was von unserer Seite sehr bedauert wird. 

- Wir hoffen, dass der Kauf des Konversionsgeländes im 

kommenden Jahr getätigt werden kann, damit wir einen 

weiteren wichtigen Schritt in der Stadtentwicklung nehmen 

können.  Das Ziel muss es sein, dringend benötigte Flächen für 

Gewerbeentwicklung und Wohnen zu schaffen.  

- Die Optimierung der Buslinien muss jetzt dringend 

vorangetrieben werden – hier sind viele Bürgerinnen und 

Bürger mit Rückmeldungen und eigenen Vorschlägen aktiv 

geworden. Besonders oft haben wir den Wunsch vernommen, 

dass an Wochenenden auch der Friedhof angefahren werden 

soll - und der Stadtteil West besser angebunden werden muss - 

das unterstützen wir sehr.  

Auf keinen Fall tragbar ist die Tatsache, dass gefühlt 

mindestens die Hälfte aller Busse am Tag leer durch die Straßen 

fahren und diese zur Verschärfung der Verkehrssituation 

beitragen – abgesehen davon, dass wir das Gefühl haben, für 

Speyer waren teilweise gerade noch die ältesten und 

unsaubersten Modelle übrig.  

Dieses Thema bleibt für uns ganz oben auf der Tagesordnung! 

 

- Bei den Parkgebühren sollte jetzt dringend eine 

Harmonisierung angestrebt werden und damit ein Ende des 

Flickenteppichs, bei dem eigentlich keiner mehr so genau weiß, 

was wo wieviel kostet – hier müssen die Verkehrssteuerung 



10 
 

und die Bedürfnisse der Bürgerinnen und Bürger mit den 

Geschäftsleuten im Fokus stehen. Das kann gelingen, denn die 

Schnittmengen der Vorstellungen sind durchaus gegeben. 

- Und zuletzt freut uns sehr, dass die Renovierung des Neubaus 

unseres Historischen Museums nun endlich voran geht.   

 

 

Liebe Kolleginnen und Kollegen im Rat, 

es gäbe noch sehr viel zu sagen – aber es möchten ja noch 8 weitere 

Fraktionen zu Wort kommen.  

Weihnachten ist die Zeit, auch einmal Wünsche zu äußern – und ich 

möchte feststellen, dass der Rat dieser schönen Stadt ein weiteres 

Verwaltungsorgan neben der Oberbürgermeisterin ist und wir 

deshalb eine gemeinsame Verantwortung dafür haben, dass die 

Weichen für die zukünftige Arbeit unserer Stadt richtig gestellt 

werden. Zurzeit erleben wir gesellschaftliche Veränderungen, die uns 

nicht unberührt lassen – die nicht an uns vorbeigehen, da diese uns 

alle betreffen und zum Teil auch betroffen machen.  

 

Ich wünsche mir, dass wir uns in unserer Verantwortung für die Stadt 

gemeinsam auf den Weg machen – dafür sind wir nämlich gewählt 

worden und für nichts anderes. 

 

Trotz all der Herausforderungen können wir stolz auf unsere Stadt 

sein – sie ist und bleibt einzigartig. Das verdanken wir vor allem den 

Menschen, die hier leben und jeden Tag dazu beitragen, dass sie so 

besonders bleibt. 
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Wir bedanken uns bei allen, die diese Stadt und diese Verwaltung 

auch 2024 am Laufen gehalten haben- 

 

- Den vielen Ehrenamtlichen in Vereinen und Initiativen 

- Den Mitgliedern der Blaulichtfamilie von Polizei, Feuerwehr, 

THW und Rettungsdiensten 

 

- Den Mitarbeitern der Verwaltung und dem Stadtvorstand 

 

 

Die CDU Fraktion wünscht Ihnen allen alles Gute,  

ein frohes Weihnachtsfest und stimmt - ausgenommen der im 

Haushaltplan vorgesehenen Grundsteuererhöhung - dem 

Haushaltsentwurf 2025 zu! 

 

 

 

 

 


